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Zugang für alle – Publizieren mit Open Access als echte Alternative
ein Gastbeitrag von Roland Bertelmann, Leiter der Bibliothek des Wissenschaftsparks Albert Einstein, Potsdam

In über 500 Medienberichten wurde über
das FuE-Programm GEOTECHNOLOGIEN
oder über einzelne Projekte daraus berich-
tet. Dabei sind so renommierte Zeitungen
wie Die Zeit, die Frankfurter Allgemeine
oder die Süddeutsche Zeitung. Auch im
Ausland, so zum Beispiel in der finnischen
Tiede oder der niederländischen Reforma-
torisch Dagblad war die Forschung deut-
scher Geowissenschaftler aus dem FuE-Pro-
gramm Thema. Die Gesamtauflage dieser
Artikel und Berichte überschreitet dabei die
80 Mio. Neben Tageszeitungen wurde 
bisher auch in Magazinen wie dem Natio-

nal Geographic Deutschland oder dem
Spiegel, in Radiobeiträgen unter anderem
auf D-Radio, WDR oder dem HR über GEO-
TECHNOLOGIEN berichtet. Auch das Fern-
sehen war bei einigen Forschungsprojek-
ten dabei - so wurde in der ARD über die
Gashydrateforschung und Erdbebenfrüh-
warnung berichtet.

Das Koordinierungsbüro wird auch in den
kommenden Jahren seine erfolgreiche
Pressearbeit weiterführen und das Netz-
werk zwischen Wissenschaft und Medien
weiter verfeinern. Um auch weiterhin als

Themengeber und Ansprechpartner für die
Presse zu gelten, sind wir auf Ihre Mithilfe
angewiesen. Treten Sie mit uns in Kontakt,
wenn wir Sie bei Pressemeldungen oder
Medienkontakten unterstützen sollen. Um
nicht mit den Pressestellen ihrer Institution
zu konkurrieren, stimmen wir Mitteilungen
und Medienkontakte, stets mit den ent-
sprechenden Stellen ab. 

Ansprechpartner im Koordinierungsbüro ist
Herr Simon Schneider, Tel.: 0331 288
1073, schneider@geotechnologien.de. ¢

Die Entwicklungen des wissenschaftlichen Ver-
lagswesens haben in der Vergangenheit zu-
nehmend zu einer Situation des »closed ac-
cess« geführt. Veröffentlichte Artikel waren
und sind für immer weniger Wissenschaftler
zugänglich, was den  Sinn wissenschaftlicher
Kommunikation und Publikation in Frage stellt.
Erfreulicherweise hat sich nun aber ein neues
Publikationskonzept der  »Open Access« ent-
wickelt, so dass wissenschaftliche Ergebnisse
wieder für alle verfügbar sind.  
»The beauty of open access is that it is not
against anybody. It is for the free movement
of knowledge… »Open Access« is a legal
and technical reality today.« so Neelie Kroes,
die für die Digitale Agenda zuständige Vize-
präsidentin der Europäischen Kommission.

Open Access umfasst vielfältige Aktivitäten,
die alle darauf abzielen, wissenschaftliche In-
formation und Wissen ohne finanzielle,
rechtliche und technische Barrieren im Inter-
net maximal zu verbreiten und damit auf
Basis vertrauenswürdiger Infrastrukturen zu-
gänglich und nutzbar zu machen. 
Zwei Strategien haben sich in den letzten Jahren
zur Umsetzung herausgebildet: 
Der »Grüne Weg« des Open Access ermög-
licht die Zweitveröffentlichung von Artikeln aus
subskriptionsbasierten Zeitschriften in soge-
nannten institutionellen Repositorien. Diese
Volltextdatenbanken, getragen von der For-

schungseinrichtung/Hochschule an der der
Autor arbeitet, eröffnen den freien Zugriff auf
die Publikationen. Faktisch heißt dies: Erstpu-
blikation in einer Zeitschrift der Wahl, aber mit
der Möglichkeit der Zweitveröffentlichung in
einem weiteren Publikationsmedium. Etwa
achtzig Prozent der geowissenschaftlich rele-
vanten Verlage erlauben unter bestimmten
Voraussetzungen diese offene zugängliche Pu-
blikation eines solchen »Postprints«, als Mo-
ratorium, also zu einem späteren Zeitpunkt.

Der »Goldene Weg« des Open Access widmet
sich der Erstveröffentlichung wissenschaftlicher
Publikation in einer frei zugänglichen Fachzeit-
schrift. In den letzten Jahren haben sich diverse
Geschäftsmodelle etabliert, die den Zugang zu
wissenschaftlicher Information unabhängig
von den finanziellen Möglichkeiten des Lesers
ermöglichen. Dabei werden die Druckkosten
nicht mehr beim Käufer des Journals eingeholt,
sondern beim Autor des jeweiligen Artikels.

Der eng mit der EGU kooperierende Verlag Co-
pernicus Publishers gilt weltweit als gutes Bei-
spiel für diese Entwicklung. Aber auch bisher
am Subskriptionsmodell orientierte Verleger ex-
perimentieren inzwischen auf diesem Feld. So
hat einer der beiden marktbeherrschenden wis-
senschaftlichen Verlage, Springer, dieses Ge-
schäftsmodell adaptiert und im Sommer 2010
den Geschäftsbereich SpringerOpen etabliert. 

Eine aktuelle Untersuchung konnte für die
im Journal Citation Report gelisteten Zeit-
schriften darlegen, dass bereits 20 Prozent,
der dort in 2009 erschienenen Artikel offen
zugänglich sind. Über einen Suchdienst wie
der Bielefeld Academic Search Engine (BASE)
sind zur Zeit weltweit ca. 25 Millionen frei
zugängliche Dokumente erreichbar.
Inzwischen rückt der offene(re) Zugang zu
Forschungsdaten als Pendant zur wissen-
schaftlichen Publikation immer mehr in den
Fokus. Die Allianz der Deutschen Wissen-
schaftsorganisationen trägt dem mit den
2010 verabschiedeten »Grundsätzen zum
Umgang mit Forschungsdaten« Rechnung
(mehr hierzu auf www.allianzinitiative.de).

Aktuell unterstützt die Allianz die Forde-
rung nach einem unabdingbaren Zweit-
veröffentlichungsrecht (im Sinn des Grü-
nen Weges) als Teil der anstehenden No-
vellierung des Urheberrechts. Inwieweit
diesmal Wissenschaft und Forschung bei
der Neufassung berücksichtigt werden,
wird sicherlich auch davon abhängen, ob
die Wissenschaft beim im Frühjahr anste-
henden Gesetzgebungsprozess als Stimme
wahrgenommen wird.
Detaillierte und umfassende Informationen 
zu Open Access erhalten Sie bei der 
»Informationsplattform Open Access«
www.open-access.net. ¢



Geological research attractive  –
GEOTECHNOLOGIEN in the media 

Access for everyone  – publishing with Open Access as a real alternative
Guest contribution by Roland Bertelmann, Director of the Library of the Albert Einstein Science Park, Potsdam

The GEOTECHNOLOGIEN R&D programme
or individual programme projects have
been covered in more than 500 reports in
the media, including such respected
newspapers as »Die Zeit«, the »Frankfurter
Allgemeine Zeitung« or the »Süddeutsche
Zeitung«. Research carried out by German
geoscentists in the R&D programme has
also been a topic abroad, for example in
the finnish »Tiede« or the dutch »Refor-
matorisch Dagblad«. The total circulation
of these articles and reports is in excess of
80 million. Besides daily newspapers, re-
ports on GEOTECHNOLOGIEN have ap-

peared in magazines such as National Geo-
graphic Deutschland or Der Spiegel, and
on the radio on »D-Radio«, »Westdeut-
scher Rundfunk« and »Hessischer Rund-
funk« amongst others. Television has also
been present at some research projects -
»ARD« reported on gas hydrate research
and earthquake early warning systems. 

The Coordination Office will in the coming
years continue its successful press work
and further refine the network between
science and the media. So that we can
continue to be an agenda setter and con-

tact partner for the press, we rely on your
assistance. Please get in touch with us if
you need our support with press releases
or media contacts. In order not to compete
with the press offices of your institution,
we always harmonize press releases and
media contacts with the appropriate de-
partments.

Your contact in the Coordination Office is 
Simon Schneider 
Tel.: (+49) (0)331 288 1073 
E-mail: schneider@geotechnologien.de. ¢

Developments in scientific publishing have
in the past increasingly resulted in a »clo-
sed access « situation. Published articles
were and are accessible to ever fewer
scientists, which calls into question the very
meaning of scientific communication and
publication. Fortunately, however, a new
»Open Access« publication concept has
now beendeveloped, so that scientific fin-
dings are once again available to everyone. 
»The beauty of Open Access is that it is not
against anybody. It is for the free move-
ment of knowledge… »Open Access« is a
legal and technical reality today.« - accor-
ding to Neelie Kroes, the Vice-President of
the European Commission responsible for
the Digital Agenda. 

Open Access embraces a variety of activi-
ties, all of which aim to disseminate scien-
tific information and knowledge without
financial, legal and technical barriers as wi-
dely as possible in the Internet and thus to
make them accessible and usable on the
basis of trustworthy infrastructures. Two
implementation strategies have developed
in recent years. The »Green Road« of Open
Access enables the second publication of
articles from subscription-based journals in
so-called institutional repositories. These
full text databases, supported by the re-
search institution or university at which the

author is working, open up free access to
the publications. Effectively, this means:
first publication in a selected journal, but
with the possibility of second publication
in a further medium. About eighty per cent
of the publishers relevant from the geos-
cientific point of view allow -under certain
conditions- this openly accessible publica-
tion of such a postprint as a moratorium, in
other words at a later stage. 

The »Golden Road« of Open Access is de-
dicated to the first publication of scientific
works in a freely accessible specialist jour-
nal. In recent years various business models
have become established which enable ac-
cess to scientific information regardless of
the financial possibilities of the reader. The
printing costs are no longer recouped from
the purchaser of the journal, but from the
author of the respective article. 

The publishing house Copernicus Publis-
hers, which works closely with the EGU, is
considered worldwide to be a good exam-
ple with respect this development. Howe-
ver, other publishers previously oriented to-
wards the subscription model are now also
experimenting in this area. One of the two
market-dominating scientific publishers,
Springer, has adapted this business model
and established the SpringerOpen business

unit in summer 2010. A current investiga-
tion has shown for the journals listed in the
Journal Citation Report that 20 per cent of
the articles which appeared therein in
2009 are already openly accessible. Some
25 million freely accessible documents are
currently reachable worldwide via a search
engine such as the Bielefeld Academic Se-
arch Engine (BASE). 
In the meantime there is a stronger focus
on (more) open access to research data as
a counterpart to scientific publication. The
Alliance of German Science Organizations
is taking this into account with the »Prin-
ciples for the Handling of Research Data«
adopted in 2010 (more on www.allianzin-
itiative.de). 

Presenty the Alliance is backing the de-
mand for an unconditional second publi-
cation right (within the meaning of the
Green Road) as part of the upcoming
amendment to copyright law. As to what
extent science and research will be taken
into consideration in the amended version
this time will certainly also depend on
whether science is perceived as a voice in
the legislative process scheduled for the
spring. You will find detailed, comprehen-
sive information on Open Access at the
»Open Access Information Platform« 
www.open-access.net. ¢




